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Öko-lnvest i t ionen

COr-Minderung bei den Armen
Die positiven Seiten von ,,Joint lmplementation"
von H, D. Sauer

ln sE 4/96 hatte J. Berner davor gewarnt, daß sich die Industriestaaten
mittels , ,Joint lmplementat ion",  also durch die Verlagerung von Kl i -
maschutzmaßnahmen in $ie Dri t te Welt ,  vor der Erledigung der Aufga-
ben im eigenen Hause drücken könnten. Mit ,,Joint lmplem-entation"äl-
lein läßt sich die cor-Problematik sicher nicht lösen, aber es ist  ein In-
strument,  dessen Mögl ichkeiten man ausloten sol l te.  Bei r icht iger An-
wendung br ingt es gerade den Entwicklungsländern erhebl iche Vortei le.

Für den Treibhauseffekt ist  es ohne
Belang, wo Kohlendioxid entsteht
und wo Redukt ionen vorgenommen
werden. Unter dem Gesichtspunkt
der Rentabi l i tät  bietet es sich also an,
Kl imaschutz dort  vorzunehmen, wo
es am wenigsten kostet. Dieser prag-
matische Gedanke steckt hinter dem
Konzept von,,Joint lmplementat ion",
das  in  e iner  sehr  a l lgemeinen
Formul ierung in die Kl imarahmen-
konvent ion vom Erdgipfel  1992 in Rio
aufgenommen wurde. Danach kön-
nen die Tei lnehmer an einem Kl ima-
schutzabkommen Maßnahmen, ,ge-
meinsam" mit  anderen Vertrags-par-
teien durchführen oder sie dabei un-
terstützen. Der Grundsatz, daß die
Hauptverursacher des COr-Pro-
b lems,  a lso  d ie  Indus t r ies taa ten ,
auch die Hauptverantwortung haben,
sprich die Kosten tragen müssen,
wird dadurch nicht außer Kraft  ge-
setzt.  Es ändert  s ich ledigl ich der
geographische Ort der lnvest i t ion.
Die COr-Redukt ion wird ,  wenn man
so wi l l ,  bei  den Armen erziel t ,  aber
mi t  dem Geld  der  Re ichen.  Das
bringt Vortei le.

In den Entwicklungsländern, aber
auch im ehemaligen Ostblock, l iegt
die Energieellizienz in der Regel
deut l ich unter dem Weltstandard. Mo-

Abb. 1: Ein Fall für ,,Joint lmplementation". ln vielen Entwick-
Iungsländern sind die Elektrizitätsnetze in schlechtem Zustand
wie hier in Nepals Hauptstadt Kathmandu. Nepai oder auch das
Riesenland China haben Ubertragungsverluste von 25 bis 30%.
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dern der preiswerteste Weg, den
COr-Anst ieg zu bremsen. Nach dem
jüngs ten  Ber ich t  des  In te rgo-
vernmental  Panel on Cl imate Chan-
ge ( IPCC Second Assessment )
könnten  15  b is  30  "Äder  gegenwär t i -
gen COr-Emissionen während der
nächsten 50 bis 100 Jahre durch Auf-
forstung in der Dri t ten Welt  kom-
pensiert  werden. Werden solche Pro-
jekte auf die Bedüdnisse der betrof-
fenen Bevö lkerung zugeschn i t ten ,
br ingen sie großen Nutzen in Form
von Erosionskontrol le,  Lieferuno von
Viehfutter,  Bauholz,  etc.  Bei Nulzung
als Feuerholz ist  zumindest noch
COr-Neutral ität gewahrt.

, ,Joint lmplementat ion" ist  keines-
wegs au f  Energ iekonzerne und
Ind  us t r ieu  n te  rnehmen besch rän  k t .
Auch Kommunen können sich daran
betei l igen. München hat eine Part-
nerschaft  mit  Harare, der Hauptstadt
von Simbabwe. lm Umkreis von Har-
are  f inden s ich  s icher  S ied lungen oh-
ne Anschluß ans Stromnetz, wo die
Stadtwerke ihr Geld zur Förderuno
der Photovoltaik wirkungsvol ler eini
setzen könnten als hier in München.

Die Regierungen der meisten Ent-
w ick lungs länder  s tehen, ,Jo in t  lmp le-
mentat ion" noch skept isch gegen-
über.  Deshalb wurde auf der Berl iner
K l imakonferenz  besch lossen,  das
Verfahren zunächst in einer Pilotoha-
se bis zum Ende des Jahrzehnts zu
erproben. Aus den USA, Norwegen
und den Niederlanden waren berei ts
vorher insgesamt 24,jnoffizielle" Pro-
jekte in Gang gesetzt worden (Stand
1. Apri l  1966 nach einer Aufstel lung
des Bonner  Umwel tmin is te r iums) .
Sie umfassen fast die gesamte Palet-
te der Mögl ichkeiten: Aufforstung
(siehe SE 5/94),  Biomassenutzung,
Geothermie ,  Wind,  Photovo l ta ik ,
Wasserkraft bis zur Verteilung von
Energiesparlampen in Mexiko. Aus
Deutsch land kommen Vorsch läoe
von PreussenElektra Jür eine Winä-
kraftanlage in Lett land und ein Gas-
kraftwerk in Kaliningrad (anstelle von
Koh le) ,  RWE wi l l  in  Indones ien  1 .000
Solar -Home-Sys tems ins ta l l ie ren .
Der al lgemeine Ratschlag des IPCC
für die Kl imaschutzpolt ik eignet sich
auch für , ,Joint lmplementat ion":  , ,Die
Herausforderung besteht nicht dar in,
heute die beste Pol i t ik für die näch-
sten 100 Jahre zu f inden, sondern ei-
ne kluge Strategie zu wählen und sie
im Laufe der Zeit  an neue Er-
kenntnisse anzuoassen."

dernisierung dort  br ingt höhere COr-
Einsparung als das weitere Heraus-
k i tze ln  von Wi rkungsgradver -
besserungen in den wohlhabenden
lndustriestaaten. Bei unveränderten
Kosten werden also global höhere
Emiss ionsverminderungen er re ich t
als durch eine Kl imapol i t ik,  die auf
das Terr i tor ium der Industr ieländer
beschränkt bl iebe.

Bei der Nutzung der Sonnenener-
gie drängen sich,,Joint- lmplementat i -
on-Projekte" geradezu auf. Laut For-
schungsmin is te r  Jürgen Rüt tgers
würde e in  100 000-Dächer -Pro-
gramm für  d ie  Photovo l ta ik  rund
5,5 Mrd. DM kosten, aber nur 0,04 %
zur Stromversorgung beitragen. Ent-
sprechend niedrig wäre die COr-Ent-
lastung. Mit  dem gleichen Geld könn-
te man im Sonnengürtel  der Erde, in-
dem man die Mehrkosten gegenüber
einem fossilen Dampfkrafiwerk zu-
schießt,  solarthermische Kraftwerke
mi t  e iner  Le is tung von 2 .000 b is
3.000 MW aufbauen. Die COr-Ein-
spa.rung wäre etwa 25mal so hoch.

Gut konzipierte, ,Joint- lmplementa-
t ion-Pro jek te"  b r ingen den Gast -
ländern unmittelbar Vortei le.  Ein Bei-
spiel :  In Deutschland st i f tet  eine Pho-
tovoltaikanlage außer der COr-Ver-
meidung keinen Nutzen. Dagegen
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